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NEUHOF – Nun ist er endlich da, der
neue Bürgerbus der Verwaltungsge-
meinschaft aus Neuhof und Trauts-
kirchen. Wenn alles wie geplant
läuft, soll er ab Februar auf Tour
gehen. Dies teilte Bürgermeisterin
Claudia Wust in der Gemeinderatssit-
zung in Neuhof mit.

Der Markt Neuhof und die Gemein-
de Trautskirchen wollen den Elektro-
bus wie berichtet gemeinsam betrei-
ben, um Bürgern die Möglichkeit zu
geben, auch ohne eigenes Auto mobil
zu sein. Die Gemeinde Neuhof ist Lea-
singnehmer sowie Halter des Fahr-
zeuges und für den Betrieb und die
Organisation verantwortlich. Konzep-
tionelle Entscheidungen treffen je-
weils die Bürgermeister in Absprache
mit der Quartiersmanagerin. Die
Zweckvereinbarung enthält ferner Re-
gelungen zur Kostenverteilung. Sie
bedarf der Genehmigung durch die
Rechtsaufsichtsbehörde und endet
nach Ablauf von drei Jahren.

Claudia Wust dankte den zahlrei-
chen Sponsoren, die das Projekt er-
möglicht hätten. „Der Bürgerbus ist
eine tolle Sache. Wir hoffen, dass er
gut genutzt wird“, betonte Wust und
appellierte an die Ratsmitglieder,
kräftig die Werbetrommel dafür zu
rühren. Im Februar sei erst einmal
nur ein Fahrgast je Tour erlaubt.
Wenn das vorhandene Budget am
Ende der Laufzeit von drei Jahren auf-
gebraucht ist und noch Kosten offen
stehen, wird der Betrag mit den Ein-
wohnerzahlen verrechnet.

Nach den drei Jahren will man
Bilanz ziehen, wie es gelaufen ist.
Nachdem sich in Neuhof schon eini-
ge Fahrer für den Bürgerbus fanden,
werden in Trautskirchen noch drin-

gend Freiwillige gesucht. Bürgermeis-
ter Werner Wirth hatte bereits in der
Gemeinderatssitzung an seine Bevöl-
kerung appelliert, hier aktiv zu wer-
den. Verpflichten könne man für die-
se Aufgabe niemanden, stellte Wust
fest. Keine Mehrheit fand sich für
den Vorschlag aus den Reihen des
Gremiums, in die Zweckvereinba-
rung über Betrieb und Organisation
des Bürgerbusses ausdrücklich mit
aufzunehmen, dass sich die Gemein-

de Trautskirchen bemühen sollte,
Fahrer zu finden.

Um ein ganz anderes Thema ging
es in einem weiteren Tagesordnungs-
punkt. In verschiedenen Bereichen
des Gemeindegebietes wird derzeit
über den Bau von Anlagen zur Nah-
wärmeversorgung nachgedacht. Eini-
ge würden bereits samt dazugehöri-
ger Wärmenetze betrieben. Mit dem
Bau dieser Anlagen bleibe die gesam-
te Wertschöpfung im Ort beziehungs-

weise in der Region. Nicht nur Privat-
haushalte, auch kommunale Liegen-
schaften wie etwa das Feuerwehr-
haus, das Torhaus und andere ge-
meindliche Gebäude könnten ange-
schlossen und somit „umweltfreund-
lich“ beheizt werden. Der Gemeinde-
rat beschloss, zukünftig alle Gemein-
degebäude an mögliche Nahwärme-
netze anzuschließen, bei denen es
sinnvoll und wirtschaftlich er-
scheint.

WESTHEIM – Im Alter von 84 Jahren
ist Gerhard Horneber gestorben.
Er war elf Jahre lang Rektor der Pas-
torius-Grundschule in Bad Winds-
heim und zudem politisch und
sportlich aktiv.

Horneber wurde am 18. Dezem-
ber 1935 im unterfränkischen Sulz-
dorf geboren. Er studierte Lehramt
und wurde Grundschullehrer. Lan-
ge Jahre war er Rektor in Dietenho-
fen, ehe er 1989 an die Pastorius-
schule kam.

Schon zehn Jahre zuvor war er
mit seiner Frau Barbara nach Bad
Windsheim gezogen. Dort wurde
er Ende der 1980er-Jahre Mitglied
im SPD-Ortsverband und schon
1991 Ortsvorsitzender, ein Amt,
das er fünf Jahre inne hatte.

In sportlicher Hinsicht hat er
auch Spuren in der Kurstadt hinter-
lassen. Horneber war von 1987 bis
2003 Abteilungsleiter der Tischten-

nisspieler beim TV 1860 Bad
Windsheim. Den Sport hat er jahr-
zehntelang aktiv betrieben, 1972
war Horneber auch mal Bayeri-
scher Seniorenmeister gewesen.

Gerhard Horneber starb am ver-
gangenen Donnerstag, einen Tag
vor seinem 85. Geburtstag. Die Bei-
setzung findet im engsten Famili-
enkreis statt.  bl

BAD WINDSHEIM – Einen Nachschlag
zu den Schlüsselzuweisungen nennt
Landtagsabgeordneter Hans Herold
(CSU) die Ausgleichszahlungen der
Staatsregierung für Ausfälle bei den
Gewerbesteuereinnahmen der Kom-
munen. Am meisten profitieren im
Landkreis Neustadt, Ergersheim und
Bad Windsheim, wie Herold und sei-
ne Landtagskollegin Gabi Schmidt
(Freie Wähler) informieren.

Für die Berechnung wurde das
durchschnittliche Gewerbesteuerauf-
kommen für die Jahre 2017 bis 2019
mit den erwarteten Einnahmen 2020
verglichen und um eine fiktive Ge-
werbesteuerumlage bereinigt. Zwar
scheinen die ermittelten Ausfälle bay-
ernweit mit rund 2,18 Milliarden Eu-
ro weniger gravierend auszufallen
als befürchtet. Dennoch wird laut
den beiden Abgeordneten an der zu-
gesagten Summe von 2,4 Milliarden
Euro festgehalten, für den Landkreis
bedeutet dies Ausfallzahlungen in
einer Gesamthöhe von gut 8,9 Millio-
nen Euro. „Wir sorgen damit für Sta-
bilität in den Kommunalfinanzen
und erhalten die einzigartige Investi-
tionskraft unserer Kommunen“,
wird Herold in einer Pressemittei-
lung zitiert. Schmidt sieht durch die
Zahlungen gewährleistet, dass die
Kommunen „weiterhin investieren
und nach der Corona-Krise wieder
durchstarten können“.

In Bad Windsheim kann die Käm-
merei eine Summe von 1,1 Millionen
Euro einplanen, ein Betrag von 1,3
Millionen Euro soll in Ergersheim
die Ausfälle bei den Gewerbesteuer-
einnahmen kompensieren. Die Spit-
zenposition im Landkreis nimmt
Neustadt mit 2,6 Millionen Euro ein.
Auf der anderen Seite stehen Gemein-
den mit kaum Ausfällen, so erhält
Münchsteinach als einzige Kommu-
ne im Kreis tatsächlich keinen Aus-
gleich. In Gollhofen beispielsweise
sind es 7540 Euro, in Marktbergel
32 162 Euro, in Ipsheim 45 380 Euro.
Ähnlich hoch ist die Kompensation
in Burgbernheim mit 45 909 Euro
angesetzt. Im unteren sechsstelligen
Bereich liegen Obernzenn (104 755
Euro) und Illesheim (107 976), etwas
mehr ist für Gallmersgarten mit
223 594 Euro vorgesehen.  cs

BURGBERNHEIM – Die zweckgebunde-
ne Spende eines früheren Burgbern-
heimers, der namentlich nicht ge-
nannt werden wollte, hat in diesem
Jahr die Sanierung des Kriegerdenk-
mals auf dem Kapellenberg ermög-
licht. Zu einem Großteil sind die Ar-
beiten laut Bürgermeister Matthias
Schwarz abgeschlossen, dass sich der
Stadtrat in seiner jüngsten Sitzung
erneut mit der Maßnahme beschäftig-
te, lag an zusätzlichen Schäden, die
während der Sanierung zutage tra-
ten, weshalb ein Nachtragsangebot
zur Diskussion stand.

Zum einen sind weitere Fugen ent-
deckt worden, die ausgebessert wer-
den sollen, solange die Sanierung
noch läuft. Zum anderen hat ein Stati-
ker nun empfohlen, zur Entlastung
des Umlaufs des Kriegerdenkmals,
auf dem in der Vergangenheit bei ver-

schiedenen Anlässen wie dem Streu-
obsttag zahlreiche Besucher den Fern-
blick genossen, über die bestehende
Betonplatte einen Überbau aus Holz-
bohlen zu verlegen, der durch Riegel
im Mauerwerk verankert ist.

Für beide Vorhaben ist eine Sum-
me von gut 17 000 Euro veranschlagt,
informierte der Rathauschef. Auf An-
regung von Stadtrat Jochen Gundel
sollen zunächst die Kosten für eine
mögliche Alternative zum vorgesehe-
nen Lärchenholz abgefragt werden.
Nachdem laut Schwarz mit einem
überschaubaren Holzeinsatz gerech-
net wird, konkret sprach er von rund
15 Quadratmetern, könnte sich die
Investition in längerlebiges Holz ei-
ner besseren Qualität auszahlen,
schlug Gundel vor. Die Maßnahme
soll im kommenden Jahr angepackt
werden.   cs

Gegen Auflagen

ROTHENBURG – Auf vier Jugendli-
che zwischen zwölf und 14 Jahren
aus vier Haushalten ist eine Poli-
zeistreife am Freitagnachmittag
aufmerksam geworden. Die zwei
14-Jährigen aus der Gruppe erwar-
tet nun ein Ordnungswidrigkeits-
verfahren wegen des Verstoßes ge-
gen die aktuellen Kontaktbe-
schränkungen.

Zu spät noch unterwegs

ROTHENBURG – Keinen triftigen
Grund, weshalb sie nach 21 Uhr
noch unterwegs waren, haben
fünf Männer nennen können, die
am Samstag gegen 21.20 Uhr in
zwei verschiedenen Fahrzeugen
unterwegs waren und von der Poli-
zei kontrolliert wurden. Ein Ord-
nungswidrigkeitsverfahren wurde
eingeleitet.

Betrunken hinterm Steuer

LEHRBERG – Mit 1,5 Promille ist
am Samstagvormittag gegen 11.20
Uhr ein 54-jähriger Autofahrer
von der Polizei kontrolliert wor-
den. Den Beamten war im Zuge
einer allgemeinen Kontrolle der
Alkoholgeruch im Auto aufgefal-
len. Darüber konnte der Mann kei-
nen gültigen Führerschein vorwei-
sen.

Politisch und sportlich
Im Alter von 84 Jahren ist GERHARD HORNEBER gestorben.

Bei Festen auf dem Kapellenberg war die Plattform des Kriegerdenkmals, so es geöff-
net war, vor der Pandemie ein beliebter Besuchermagnet.  Foto: Christine Berger

Mit einer begrenzten Zahl von Fahrgästen ist der Start des Bürgerbusses von Neuhof und Trautskirchen nach aktuellem Stand für
Februar geplant. Foto: Ute Niephaus

AUS DEM POLIZEIBERICHT
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UFFENHEIM – Nur dringende Angele-
genheiten können derzeit im Uffen-
heimer Rathaus erledigt werden.
Alles andere muss nach derzeitigem
Stand bis nach dem 15. Januar war-
ten. Während des Katastrophenfalls
in Bayern haben nun auch in Uffen-
heim zwei Ausschüsse weitergehen-
de Befugnisse.

Die Mehrheit des Stadtrats stimm-
te in der jüngsten Sitzung zu, dem
Verwaltungs- und Bauausschuss so-
wie dem Finanz- und Werkausschuss
alle Entscheidungsbefugnisse für die
Dauer des Katastrophenfalls zu über-
tragen. Ausnahme sind die Beschluss-
fassung über den Haushalt oder der
Erlass von Satzungen.   gk

Gerhard Horneber.
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CORONA-PANDEMIE

Geld aus München
wegen fehlender
Gewerbesteuer

Sanierung geht weiter
Stadtrat gibt zusätzliche Mittel für KRIEGERDENKMAL frei.

Erste Fahrt ist im Februar geplant
Der gemeinsame BÜRGERBUS von Neuhof und Trautskirchen soll vorerst in reduziertem Umfang starten.

Mehr Kompetenzen
Stadtrat UFFENHEIM reagiert auf den Katastrophenfall.
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